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Beschreibung

[0001] Derartige Liegeflächen mit Lamellenrost sind
durch eigene Anmeldungen des Erfinders bekannt ge-
worden. Gegenstand dieser Anmeldungen ist ein Fe-
derkörper, der aus in Längsrichtung sich erstreckenden,
balkenförmigen Elastikkörpern besteht, die eine obere
und eine untere Auflagefläche für einen oberen und ei-
nen unteren Lamellenrost bilden. Jeder Lamellenrost
besteht aus relativ dünnen und feinen Lamellen, die re-
lativ dicht aneinandergefügt sind, um eine sehr elasti-
sche Liegefläche mit guter punktförmiger Anpassung an
den daraufliegenden Körper zu erreichen. Es ist hierbei
bekannt, diesen Federkörper mit den oberen und unte-
ren Lamellenrosten direkt auf zwei parallele Auflagelei-
sten aufzulegen, die an den Seitenflächen eines Bett-
rahmens befestigt sind. Diese Konstruktion hat sich gut
bewährt, weil insbesondere der untere Lamellenrost frei
zwischen den einen Abstand zueinander einnehmen-
den Auflageleisten schwingen kann und so ein guter
Gegendruck und ein guter Ausgleich gegeben sind.
Eine derartige Konstruktion ist jedoch nicht für bestimm-
te Bettkonstruktionen geeignet.
[0002] Wenn es nämlich darum geht, einen derartigen
Federkörper auf eine durchgehende Auflagefläche auf-
zulegen, dann ist es nicht mehr möglich, daß der untere
Lamellenrost seine Schwingungen entfaltet und er wird
dann flach auf der Auflagefläche aufliegen und kann
nicht mehr schwingen. Dies führt dazu, daß insgesamt
die Wirkung des Federkörpers sehr stark nachläßt, und
eine aus einem Federkörper gebildete Liegefläche ist
deshalb nicht mehr geeignet, eine günstige Unterstüt-
zung des Körpers des Benutzers im Schlaf zu gewähr-
leisten.
[0003] Als Stand der Technik geht dazu aus der DE
43 02 778 A (Längle) eine Liegefläche für Betten, Sofas
und dgl. mit Luftversorgung hervor. In dieser Druck-
schrift wird eine Liegefläche beschrieben, bei der die
Luftverteilung zwischen längs und quer verlaufenden
Luftschläuchen individuell eingestellt werden kann, wo-
bei die Luftversorgung über einen Luftspeicher im
Fußbereich erfolgt. Hierbei besteht jedoch der Nachteil,
dass die Feder- bzw. Dämpfwirkung der Luftschlauch-
schicht großflächig verteilt wird. Zur Unterstützung der
Abfederung sind zwei Lamellenschichten in der Matrat-
ze eingearbeitet, die zwischen sich ebenfalls eine An-
ordnung von Luftschläuchen aufweist. Die Dämpfwir-
kung hängt also wesentlich vom Luftdruck in den Luft-
kammern ab, der mittels einer aufwendigen Vorrichtung
geregelt wird.
[0004] In der DE G 87 07 712.4 (Textilwerk Peter
Lonsberg) wird ein Sitz- oder Liegemöbel mit einer Ma-
tratze beschrieben welche Schichten aus Federholzlei-
sten aufweist. Diese Federholzleisten sind so in der Ma-
tratze angeordnet, dass sie jeweils zur Ober- bzw. Un-
terseite hin gewölbt ausgebildet sind. Dadurch arbeitet
die Matratze bei Belastung zu einem hohen Anteil nur
nach unten, da sie obere und die untere Federholzlei-

sten nicht miteinander verbunden sind.
[0005] Eine weitere Druckschrift, die WO 96/28072
(Studio Hüsler), offenbart einen Lattenrost für Liege-
oder Sitzmöbel bei dem einzelne Latten beliebig aus-
tauschbar sind. Es handelt sich hierbei allerdings um ei-
nen Rost und nicht um eine Matratze.
[0006] Der Erfindung liegt deshalb die Aufgabe zu-
grunde, eine Liegefläche mit parallel zueinander ange-
ordneten, auf jeweils in Längsrichtung sich erstrecken-
den Elastikkörpern aufgelegten, unteren und oberen La-
mellenrosten so weiterzubilden, daß eine derartige Lie-
gefläche auch auf im wesentlichen durchgehenden,
ganzflächigen Auflageflächen vorteilhaft verwendet
werden kann.
[0007] Zur Lösung der gestellten Aufgabe ist die Er-
findung durch die technische Lehre des Anspruches 1
gekennzeichnet.
[0008] Wesentliches Merkmal der Erfindung ist, daß
nun erfindungsgemäß der untere Lamellenrost auf ei-
nem weiteren unteren Polsterkörper aufliegt, welcher
Polsterkörper seinerseits auf der Auflageplatte aufliegt
und mindestens teilweise diese bedeckt.
[0009] Mit der gegebenen technischen Lehre wird al-
so der wesentliche Vorteil erreicht, daß nun das Durch-
schwingen und Durchbiegen, insbesondere des unte-
ren Teils des Lamellenrostes, dadurch erreicht wird, daß
er auf einem unteren Polsterkörper aufliegt und dieser
Polsterkörper selbst auf der Auflagefläche für die ge-
samte Liegefläche aufliegt und teilweise oder vollstän-
dig diese Liegefläche abdeckt.
[0010] Es können nun erstmals durchgehende Aufla-
geflächen verwendet werden, wie sie insbesondere in
angelsächsischen Ländern bekannt sind und unter dem
Namen "Bed-BOX" vertrieben werden. Hier ist es nun
erstmals möglich, eine ausgezeichnete Anpassung ei-
nes Körpers an eine Liegefläche durch die erfindungs-
gemäße Konstruktion zu erreichen. Zunächst ist vorge-
sehen, daß oberhalb des oberen Lamellenrostes ein er-
ster, oberer Polsterkörper angeordnet ist, der schon be-
reits das Körpergewicht des Schläfers relativ gleichmä-
ßig aufnimmt und auf den oberen Lamellenrost über-
trägt.
[0011] Dieser obere Lamellenrost wird sich an den
bestimmten, hochbelasteten Stellen durchbiegen, aber
an den anderen Stellen, wo keine hohe Auflagekraft ent-
steht, entsteht ein Gegendruck, d. h. in anderen Berei-
chen drücken die Lamellen nach oben, dem Körper ent-
gegen. Hierdurch kommt es zu einer ausgezeichneten
Anpassung an die Körperkontur, weil die Lamellen des
oberen Lamellenrostes sich wohl sowohl nach unten
durchbiegen als auch dem daraufliegenden Körper ent-
gegenkommen und einen Gegendruck erzeugen.
[0012] Der Körper hat also Stellen, wo er eine Unter-
stützung von unten braucht und er hat Stellen, wo eine
Absenkung benötigt. Die Absenkung ist hier im
Gesäßbereich, wo Versuche gezeigt haben, daß sich
die Lamellen in diesem Bereich nach unten durchbie-
gen, ebenso im Schulterbereich, während im Lenden-
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wirbelbereich die Lamellen des oberen Lamellenrostes
sich konvex nach oben wölben und dem Körper entge-
genkommen und den oberen Polsterkörper nach oben
gerichtet, konvex ausformen, so daß der Körper in be-
vorzugter Weise hier unterstützt wird.
[0013] Die mechanische Wirkung auf den oberen La-
mellenrost wird durch die mechanische Wirkung des un-
teren Lamellenrostes ergänzt und erweitert. Wäre näm-
lich nur ein oberer Lamellenrost vorhanden, dann wür-
den sich alle Lamellen des oberen Lamellenrostes nur
nach unten absenken, wodurch eine wirksame Körper-
unterstützung nicht gegeben ist.
[0014] Hier greift der untere Lamellenrost ein, der,
über die zwischen den oberen und unteren Lamellen-
rost befindlichen Elastikkörper, mit der oberen Auflage-
kraft des Körpers belastet wird und ebenfalls seine La-
mellen an den entsprechenden Stellen entweder kon-
vex nach oben oder konkav nach unten durchbiegt. Es
wurde herausgefunden, daß sich der obere und der un-
tere Lamellenrost im wesentlichen stets synchron be-
wegen, d. h. an den Stellen, wo sich der obere Lamel-
lenrost konkav nach unten wölbt, wird sich auch der un-
tere Lamellenrost ebenfalls konkav nach unten wölben.
Um diese Wölbung nun zu ermöglichen, ist der untere
Polsterkörper vorgesehen, in dessen Material sich der
untere Lamellenrost hineinbiegt oder aber in dessen
Durchbrüchen sich der untere Lamellenrost teilweise
hineinbiegt und dort eine entsprechende Gegenkraft er-
fährt.
[0015] Hierbei wird es bevorzugt, wenn auch der Ab-
stand der Lamellen des oberen Lamellenrostes und des
unteren Lamellenrostes, über die Länge der Liegefläche
gesehen, unterschiedlich ist.
[0016] Wenn man die Liegefläche in drei Bereiche
von 25% - 50% - 25% der Länge nach unterteilt, dann
ist es bevorzugt, wenn die Lamellen in dem Bereich mit
25 % einen größeren gegenseitigen Abstand voneinan-
der aufweisen, als die Lamellen in dem mittleren 50%-
Bereich. Auch hier wird dadurch die Gegenkraft auf den
Körper wesentlich verbessert und erhöht.
[0017] Es wurde vorhin angegeben, daß ein wesent-
licher Wirkungsmechanismus des Schwingens des
oberen und unteren Lamellenrostes darin besteht, daß
der untere Lamellenrost in den unteren Polsterkörper
selbst oder teilweise in die Öffnungen des unteren Pol-
sterkörpers hineinschwingt und dort eine entsprechen-
de Gegenkraft erfährt.
[0018] Selbstverständlich ist die Erfindung nicht auf
die Anordnung von zwei zueinander parallelen Lamel-
lenrosten beschränkt. Es wird auf ein eigenes US-Pa-
tent 5,553,338 des Erfinders verwiesen, der die gleiche
Anordnung mit drei voneinander beabstandeten Lamel-
lenrosten geschaffen hat und diese Ausführungsform
soll als Referenz von dem Offenbarungsgehalt der vor-
liegenden Erfindung vollumfänglich erfaßt sein. Dort ist
jedoch nur das Zusammenwirken von drei Lamellenro-
sten gezeigt, die einen Federkörper im Sinne der Erfin-
dung bilden. Diese Druckschrift lehrt jedoch nicht, wie

man einen derartigen Federkörper auf einer im wesent-
lichen durchgehenden Auflagefläche auflegt und dabei
trotzdem die optimalen FederungsEigenschaften die-
ses Federkörpers beibehält.
[0019] Die Erfindung ist jedoch nicht nur auf das Auf-
legen der gesamten Liegefläche auch eine durchgehen-
de Auflagefläche beschränkt, sondern es ist in einer
Weiterbildung der Erfindung vorgesehen, daß die ge-
samte Liegefläche mit ihrem unteren Polsterkörper le-
diglich auf zwei voneinander beabstandeten Auflagelei-
sten aufgelegt wird, welche an den Längsseiten eines
Bettrahmens befestigt sind. Auch hier wird dafür ge-
sorgt, daß dann der untere Polsterkörper zusammen mit
der darauf liegenden und mit dem darauf liegenden un-
teren Lattenrost frei zwischen den Auflageleisten
schwingen kann.
[0020] Ein weiterer wesentlicher Vorteil der Erfindung
liegt darin, daß man neben dem unteren Polsterkörper
auch einen symmetrischen oberen Polsterkörper hat,
der auf dem oberen Lamellenrost aufliegt. Es ist also
bezüglich einer Längsmittenebene eine vollkommen
spiegelsymmetrische Anordnung der Liegefläche vor-
handen, die es gestattet, daß die gesamte Liegefläche
um 180° gedreht werden kann, so daß der obere Pol-
sterkörper nach unten zu liegen kommt und der untere
Polsterkörper nach oben die Auflagefläche für den
menschlichen Körper bildet.
[0021] Hierbei kann es vorgesehen sein, daß die me-
chanische Dichte des oberen Polsterkörpers und des
unteren Polsterkörpers voneinander abweichen, so daß
z. B. der obere Polsterkörper härter ist als der untere
Polsterkörper, um so beim Wenden der Matratze unter-
schiedlich harte Liegeflächen zu schaffen.
[0022] In einer Weiterbildung der Erfindung kann es
vorgesehen sein, daß sowohl der obere Polsterkörper
als auch der untere Polsterkörper noch von zusätzlichen
Isoliervliesplatten abgedeckt sind, welche die Polster-
körper jeweils nach oben und unten abschließen. Eine
derartige Isoliervliesplatte besteht z. B. aus einer Schaf-
schurwolle, aus Kokosfaser oder dergleichen und hat
den Zweck, eine bessere Feuchtigkeitsaufnahme und
eine verbesserte Wärmeisolation zu erreichen.
[0023] Durch die Anordnung einer mittleren Lamel-
lenkonstruktion, bestehend aus zwei voneinander be-
abstandeten Lamellenrosten, die zwischen sich einen
Luftraum bilden, wird im übrigen eine günstige Pump-
wirkung erzielt. Hierdurch wird die Durchlüftung der ge-
samten Liegefläche wesentlich verbessert. Nachdem
also ein mittlerer Luftraum vorhanden ist, der nach oben
durch den oberen Lamellenrost und nach unten durch
den unteren Lamellenrost begrenzt wird, führt jede Kör-
perbewegung des Schläfers zu einer Verdichtung des
oberen und des unteren Polsterkörpers in den besagten
Hohlraum hinein, und damit kommt es zu einer Kompri-
mierung und zu einer Expansion des dort eingeschlos-
senen Luftvolumens, so daß dieses Luftvolumen so-
wohl durch den oberen Polsterkörper als auch durch
den unteren Polsterkörper hindurchtreten kann. Es er-
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gibt sich somit eine ausgezeichnete Belüftung der Lie-
gefläche. Die verbrauchte und mit Feuchtigkeit angerei-
cherte Luft in den Polsterkörpern und ggf. in den Iso-
liervliesplatten wird durch die besagte Pumpwirkung in
günstiger Weise nach außen abtransportiert.
[0024] Durch die gute Anpaßbarkeit der Liegefläche
auf Grund der verwendeten feingliedrigen Lamellenro-
ste an die Körperkontur, wird eine derartige Liegefläche
auch bevorzugt für Unterbauten verwendet, die elektro-
mechanisch verstellbar sind. Es kann beispielsweise
sehr feinfühlig das Kopfteil oder das Fußteil elektromo-
torisch angehoben werden und die gesamte Liegeflä-
che paßt sich dieser Verstellbewegung sehr feinfühlig
an.
[0025] Die gesamte Konstruktion besteht also aus
oberen und unteren Isoliervliesplatten, die jeweils auf
oberen und unteren Auflageflächen des oberen und un-
teren Polsterkörpers aufliegen. Zwischen den oberen
und unteren Polsterkörpem ist der besagte Federkörper
angeordnet. Dieser besteht aus den vorher erwähnten
oberen und unteren Lamellenrosten, die auf mittleren,
in Längsrichtung sich erstreckenden Elastikkörpern auf-
liegen. Hierbei ist es gleichgültig, wieviele Elastikkörper
über die Breite der Liegefläche verteilt verwendet wer-
den. Es können bei schmalen Liegeflächen lediglich
zwei Elastikkörper verwendet werden, die jeweils rand-
seitig angeordnet sind. Bei breiten Liegenflächen kön-
nen drei oder vier Elastikkörper parallel und im Abstand
zueinander sich über die gesamte Länge der Liegeflä-
che erstrecken und die Auflagefläche für den oberen La-
mellenrost und die Aufstandsfläche für den unteren La-
mellenrost bilden.
[0026] Ebenso spielen die Höhe und die Zusammen-
setzung der Elastikkörper nur eine geringe Rolle. Es
wird hierbei bevorzugt, daß die Elastikkörper aus einem
Naturlatexmaterial bestehen.
[0027] Der gesamte Aufbau wird bevorzugt in eine,
den gesamten Aufbau umhüllende, Umhüllung einge-
steckt, wobei diese Umhüllung beispielsweise mit ei-
nem Reißverschluß zu öffnen und zu schließen ist.
[0028] Nachdem es sich aber um einen relativ hohen
Aufbau, bestehend aus der oberen Isoliervliesplatte,
dem oberen Polsterkörper, dem mittleren Federkörper,
dem unteren Polsterkörper und der unteren Isoliervlies-
platte handelt, ist es in einer Weiterbildung der Erfin-
dung vorgesehen, daß drei Schichten dieses Aufbaus
durch miteinander verbindende Tuchlaschen miteinan-
der verbunden sind.
[0029] Als obere Schicht wird hierbei der obere Pol-
sterkörper mit der daraufliegenden Isoliervliesplatte be-
zeichnet, während als mittlere Schicht der vorher er-
wähnte Federkörper bezeichnet wird und als untere
Schicht der untere Polsterkörper mit der unteren Iso-
liervliesplatte bezeichnet wird.
[0030] Es ist nun vorgesehen, daß die untere Schicht
mit einer Tuchfläche befestigt ist, welche Tuchfläche
sich in Richtung auf den mittleren Federkörper in Form
einer tunnelförmigen Tuchlasche fortsetzt, und diese

Tuchlasche ist über die Breite der Liegefläche in sich
geschlossen. In diese in sich geschlossene Tuchlasche
wird dann der mittlere Federkörper eingesteckt.
[0031] Gleiches gilt für die Halterung der oberen
Schicht an den mittleren Federkörper. Auch hier wird die
obere Schicht fest mit einer Tuchlasche verbunden und
diese Tuchlasche erstreckt sich mit ihrem Hohlraum
über den mittleren Federkörper und dieser mittlere Fe-
derkörper ist in die Tuchlasche eingesteckt. Auf die Wei-
se ist lösbar sowohl die Oberschicht mit dem mittleren
Federkörper als auch die untere Schicht mit dem mitt-
leren Federkörper über Tuchlaschen verbunden.
[0032] Durch diese beschriebenen Tuchlaschen wird
die seitliche Stabilität der gesamten Liegefläche we-
sentlich verbessert, d. h. sie kann seitlich nicht so stark
ausweichen.
[0033] Es kann selbstverständlich auch vorgesehen
sein, eine insgesamt alle drei Schichten umschließende
Tuchlasche vorzusehen.
[0034] Derartige Tuchlaschen können in regelmäßi-
gen Abständen sich über die gesamte Länge der Liege-
fläche verteilt anordnen.
[0035] Der Erfindungsgegenstand der vorliegenden
Erfindung ergibt sich nicht nur aus dem Gegenstand der
einzelnen Patentansprüche, sondern auch aus der
Kombination der einzelnen Patentansprüche unterein-
ander.
[0036] Alle in den Unterlagen, einschließlich der Zu-
sammenfassung, offenbarten Angaben und Merkmale,
insbesondere die in den Zeichnungen dargestellte
räumliche Ausbildung werden als erfindungswesentlich
beansprucht, soweit sie einzeln oder in Kombination ge-
genüber dem Stand der Technik neu sind.
[0037] Im folgenden wird die Erfindung anhand von
lediglich einen Ausführungsweg darstellenden Zeich-
nungen näher erläutert. Hierbei gehen aus den Zeich-
nungen und ihrer Beschreibung weitere erfindungswe-
sentliche Merkmale und Vorteile der Erfindung hervor.
[0038] Es zeigen:

Fig. 1: schematisiert eine stirnseitige Ansicht der Lie-
gefläche nach der Erfindung;

Fig. 2: perspektivisch die Seitenansicht der Anord-
nung nach Fig. 1;

Fig. 3: schematisiert eine Draufsicht auf die Anord-
nung nach Fig. 2 mit teilweisem Schnittdar-
stellung einer Tuchlasche;

Fig. 4: eine gegenüber Fig. 3 abgewandelte Ausfüh-
rungsform der Ausbildung von Tuchlaschen;

Fig. 5: schematisiert einen Schnitt durch eine Liege-
fläche nach Fig. 1 und Fig. 2 mit Darstellung
des Federverhaltens.

[0039] In Figur 1 und 2 ist schematisiert ein mittlere
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Federkörper 1 dargestellt, der im wesentlichen aus ei-
nem oberen Lamellenrost und einem parallel hierzu ver-
laufenden und im Abstand voneinander angeordneten
Lamellenrost 7 besteht. Beide Lamellenroste bestehen
aus relativ dünnen Lamellen, die seitlich auf parallel zu-
einander angeordneten Elastikkörpern 2, 3, 4 aufgelegt
sind. Zur Halterung der Lamellen der einzelnen Lamel-
lenroste 6, 7 sind (nicht dargestellt) auf den Elastikkör-
pern Laschen aufgenäht, in welche die Stirnseiten der
jeweiligen Lamellenroste 6, 7 eingesteckt sind.
[0040] Zwischen dem oberen und dem unteren La-
mellenrost 6, 7 bilden sich also zwischen den Elastik-
körpern 2, 3, 4 in Längsrichtung durch die Liegefläche
durchgehende, mit Luft gefüllte Hohlräume 5.
[0041] Der gesamte mittlere Federkörper liegt auf ei-
nem unteren Polsterkörper 8 auf und wird von einem
oberen Polsterkörper 9 abgedeckt.
[0042] Die Figuren 1 und 2 zeigen noch zusätzlich,
daß der obere Polsterkörper 9 von einer oberen Isolierv-
liesplatte 10 abgedeckt sein kann, während der untere
Polsterkörper 8 auf einer unteren Isoliervliesplatte 11
aufliegen kann.
[0043] Die Figur 2 zeigt noch schematisiert, daß die
gesamte Liegefläche von einer Umhüllung 12 um-
schlossen werden kann, welche die Liegefläche voll-
kommen abschließt. Eine derartige Umhüllung 12 kann
einen Reißverschluß oder ein anderes Öffnungsmittel
aufweisen.
[0044] Aus der Figur 3 gehen weitere Einzelheiten
hervor, wo erkennbar ist, daß eine untere Tuchlasche
13 dazu bestimmt ist, die untere Schicht, bestehend aus
dem unteren Polsterkörper 8 und der Isoliervliesplatte
11 mit dem mittleren Federkörper 1 zu verbinden.
[0045] Hierzu ist vorgesehen, daß eine untere Fläche
14 der Tuchlasche 13 auf der Oberfläche des unteren
Polsterkörpers 8 befestigt ist. Eine derartige Befesti-
gung erfolgt z. B. durch nähen oder kleben. Diese untere
Fläche 14 setzt sich in eine senkrecht dazu abgewinkel-
te Stirnfläche 15 fort, welche an der Stirnseite des Fe-
derkörpers 1 sich entlang erstreckt und dann wiederum
im senkrechten Winkel in die obere Fläche 16 übergeht,
welche den Federkörper 1 von oben her einschließt.
Diese Stirnfläche 15 ist auf der anderen Seite genauso
vorhanden, so daß eine in sich geschlossene Tuchla-
sche 13 gebildet wird, in deren Hohlraum der mittlere
Federkörper 1 eingesteckt ist.
[0046] In analoger Weise erfolgt die Befestigung der
oberen Schicht, bestehend aus dem oberen Polsterkör-
per 9 und der oberen Isoliervliesplatte 10. Hier wäre an
der Unterseite des oberen Polsterkörpers die vorher er-
wähnte Fläche einer Tuchlasche befestigt, und diese
Tuchlasche bildet wiederum einen Hohlraum, durch den
der mittlere Federkörper 1 hindurchgesteckt ist.
[0047] Auf diese Weise sind also mittels Tuchlaschen
sowohl die obere als auch die untere Schicht mit dem
mittleren Federkörper 1 verbunden.
Auch die Figuren 3 und 4 zeigen, daß eine äußere Um-
hüllung vorhanden sein kann, die durch einen Reißver-

schluß 17 geöffnet werden kann.
[0048] Die Figur 4 zeigt im Vergleich zu Figur 3 ein
abgewandeltes Ausführungsbeispiel, wo erkennbar ist,
daß zwei im Abstand zueinander angeordnete Tuchla-
schen 18 vorhanden sind.
[0049] Hierbei sind die beiden Tuchlaschen so aus-
gebildet, daß eine untere Fläche 19 der Tuchlasche 18
an der Unterseite des unteren Polsterkörpers 8 befestigt
ist und die Stirnwand 20 sich bis nach oben hin, zur
Oberfläche des oberen Polsterkörpers 9, erstreckt und
dort eine durchgehende obere Fläche 21 bildet, die wie-
derum über eine Stirnwand 20 mit der unteren Fläche
19 verbunden ist. Hier ist also eine in sich geschlossene
Tuchlasche 18 dargestellt, durch welche alle drei
Schichten der Anordnung hindurchgesteckt sind.
[0050] An Hand der Figur 5 wird die biomechanische
Wirkungsweise der erfindungsgemäßen Liegefläche
näher erläutert.
[0051] Der auf dem oberen Polster 9 aufliegende Kör-
per 22 übt einen Auflagedruck in Pfeilrichtung 29 auf
den oberen Lamellenrost 6 aus. Hierdurch kommt es im
Auflagegebiet (siehe den allgemeinen Beschreibungs-
teil) zum Durchbiegen einzelner Lamellen 23, die sich
demzufolge nach unten durchbiegen.
[0052] Andere Lamellen (nicht zeichnerisch darge-
stellt) des oberen Lattenrostes erstrecken sich aber in
den oberen Polsterkörper 9 hinein, d. h. sie biegen sich
konvex nach oben und bilden einen entsprechenden
Gegendruck.
[0053] Gleiches gilt nun für den unteren Lamellenrost
7 und die dort dargestellten zwei Lamellen 24', 24".
Nachdem sich der untere Lamellenrost 7 synchron mit
dem oberen Lamellenrost 6 bewegt, wird sich ein Teil
der unteren Lamellen nach oben in Pfeilrichtung 29 bie-
gen (also in den Hohlraum 5 hinein), wie dies mit der
Lamelle 24' dargestellt ist, andere Lamellen, z. B. die
Lamelle 24", biegen sich aber in den unteren Polster-
körper 8 hinein und liegen dort federnd auf, wo sie einen
entsprechenden Gegendruck erfahren.
[0054] Wichtig ist also, daß der untere Lamellenrost
7 frei in den unteren Polsterkörper 8 schwingen kann
und der Polsterkörper 8 selbst die Auflage der Liegeflä-
che auf einer durchgehenden, relativ festen und bie-
gungssteifen Auflageplatte 25 bildet. Zur besseren
Durchlüftung sind in dieser Auflageplatte 25 Bohrungen
26 über die Fläche verteilt angeordnet.
[0055] Die Figur 5 zeigt als Alternative, daß die Auf-
lageplatte 25 entfallen kann und daß statt dessen zwei
oder mehrere seitliche Auflageleisten 27 vorhanden
sind, auf welche der untere Polsterkörper 8 randseitig
aufgelegt wird. Diese beiden Auflageleisten 27 bilden
also eine Auflageebene 28 für den unteren Polsterkör-
per 8, wobei die Auflageplatte 25 entfällt.
[0056] Die vorliegende erfindungsgemäße Liegeflä-
che ist also den an sich bekannten Federkernmatratzen,
die auf biegesteifen Auflageplatten aufliegen, wesent-
lich überlegen. Sie hat eine bessere Anpassung an die
Körperkontur, eine bessere Abführung der Körperfeuch-
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tigkeit, eine bessere Isolationswirkung und ist vor allem
metallfrei, d. h. es sind keinerlei Metallteile oder sonsti-
ge schädliche Teile enthalten. Es wurde nämlich nach-
gewiesen, daß die Metallteile enthaltenden Federkern-
matratzen zu einer Verzerrung des Erdmagnetfeldes
führen, welches auf den menschlichen Körper wirkt, und
diese Verzerrung wird durch die vollkommen metallfreie
erfindungsgemäße Liegefläche vermieden. Durch den
zunehmenden Elektrosmog in unserer Umwelt kommt
es zu einer Ankopplung der Wirbelströme in den Metall-
teilen einer derartigen bekannten Federkernmatratze
an die entsprechenden Felder im Körper, was mit ge-
sundheitlichen Schädigungen verbunden sein kann.
Dies wird mit der erfindungsgemäßen Liegefläche si-
cher vermieden.

Zeichnungslegende

[0057]

1. Federkörper
2. Elastikkörper
3. Elastikkörper
4. Elastikkörper
5. Hohlraum
6. oberer Lamellenrost
7. unterer Lamellenrost
8. unterer Polsterkörper
9. oberer Polsterkörper
10. Isoliervliesplatte
11. Isoliervliesplatte
12. Umhüllung
13. Tuchlasche
14. untere Fläche
15. Stirnfläche
16. obere Fläche
17. Reißverschluß
18. Tuchlasche
19. unterer Fläche
20. Stirnwand
21. oberer Fläche
22. Körper
23. Lamelle oben
24. Lamelle unten 24', 24"
25. Auflageplatte
26. Bohrung
27. Auflageleiste
28. Auflageebene
29. Pfeilrichtung

Patentansprüche

1. Liegefläche mit oberem Polsterkörper (9) und min-
destens zwei parallel zueinander angeordneten un-
teren und oberen Lamellenrosten (6, 7), welche auf
jeweils in Längsrichtung sich erstreckenden Ela-
stikkörpern (3, 4) aufgelegt sind, wobei der untere

Lamellenrost (7) auf einem weiteren unteren Pol-
sterkörper (8) aufliegt, welcher Polsterkörper (8)
seinerseits auf einer Auflageplatte (25) aufliegt und
mindestens teilweise diese Auflageplatte (25) be-
deckt.

2. Liegefläche nach Anspruch 1, wobei der Abstand
der Lamellen (23, 24) des oberen Lamellenrostes
(6) und des unteren Lamellenrostes (7) , über die
Länge der Liegefläche gesehen, unterschiedlich ist.

3. Liegefläche nach Anspruch 2, wobei die Lamellen
(23, 24) in den beiden, in Längsrichtung gesehen
äusseren Bereichen, welche jeweils etwa 25% der
Länge der Liegefläche entsprechen, einen größe-
ren gegenseitigen Abstand voneinander aufwei-
sen, als die Lamellen im zwischen den beiden äus-
seren Bereichen liegenden mittleren Bereich, wel-
cher etwa 50% der Länge der Liegefläche ent-
spricht.

4. Liegefläche nach Anspruch 1, wobei die gesamte
Liegefläche um 180° gedreht werden kann, so daß
der obere Polsterkörper (9) nach unten zu liegen
kommt und der untere Polsterkörper (8) nach oben
die Auflagefläche für den menschlichen Körper (22)
bildet.

5. Liegefläche nach Anspruch 1, wobei die mechani-
sche Dichte des oberen Polsterkörpers und des un-
teren Polsterkörpers voneinander abweichen.

6. Liegefläche nach Anspruch 1, wobei sowohl der
obere Polsterkörper (9) als auch der untere Polster-
körper (8) noch von zusätzlichen Isoliervliesplatten
(10, 11) abgedeckt ist, welche die Polsterkörper (8,
9) jeweils nach oben und unten isolierend abschlie-
ßen.

7. Liegefläche nach Anspruch 6, wobei die oberen
Isoliervliesplatten (10), der obere Polsterkörper (9),
der mittlere Federkörper (6, 7), der untere Polster-
körper (8) und die unteren Isoliervliesplatten (11) in
einer gemeinsamen Umhüllung (12) untergebracht
sind.

8. Liegefläche nach Anspruch 7, wobei zum einen der
obere Polsterkörper (9) mit den daraufliegenden
Isoliervliesplatten (10) in einer Tuchlasche (13, 18)
untergebracht ist, zum anderen die Federkörper (6,
7) in einer zweiten Tuchlasche (13, 18) und auch
der untere Polsterkörper (8) mit der unteren Iso-
liervliesplatte (11) in einer dritten Tuchlasche (13,
18) und die Tuchlaschen (13, 18) untereinander
verbunden sind.

9. Liegefläche nach Anspruch 1, wobei der Lamellen-
rost (6, 7) elektromechanisch verstellbar ist.
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10. Liegefläche mit oberem Polsterkörper (9) und min-
destens zwei parallel zueinander angeordneten un-
teren und oberen Lamellenrosten (6, 7), welche auf
jeweils in Längsrichtung sich erstreckenden Ela-
stikkörpern (3, 4) aufgelegt sind, wobei der untere
Lamellenrost (7) auf einem weiteren unteren Pol-
sterkörper (8) aufliegt, welcher Polsterkörper (8)
seinerseits lediglich auf zwei voneinander beab-
standeten Auflageleisten (27) aufgelegt wird, wel-
che Auflageleisten (27) an den Längsseiten eines
Bettrahmens befestigt sind.

Claims

1. Lying surface comprising an upper cushioning body
(9) and at least two lower and upper lamellar grids
(6, 7) arranged parallel to each other and placed on
respective elastic bodies (3, 4) extending in the lon-
gitudinal direction, wherein the lower lamellar grid
(7) rests on a further lower cushioning body (8),
which cushioning body (8) in turn rests on a sup-
porting plate (25) and at least partially covers this
supporting plate (25).

2. Lying surface according to claim 1, wherein the
spacing between the lamellae (23, 24) of the upper
lamellar grid (6) and the lower lamellar grid (7) is
different, viewed over the length of the lying surface.

3. Lying surface according to claim 2, wherein the la-
mellae (23, 24) in the two outer regions, viewed in
the longitudinal direction, each corresponding to
about 25% of the length of the lying surface, have
a greater mutual spacing from each other than the
lamellae in the central region which is located be-
tween the two outer regions and corresponds to
about 50% of the length of the lying surface.

4. Lying surface according to claim 1, wherein the total
lying surface can be rotated by 180°, so the upper
cushioning body (9) comes to rest at the bottom and
the lower cushioning body (8) forms the supporting
surface at the top for the human body (22).

5. Lying surface according to claim 1, wherein the me-
chanical density of the upper cushioning body and
of the lower cushioning body differ from one anoth-
er.

6. Lying surface according to claim 1, wherein both the
upper cushioning body (9) and the lower cushioning
body (8) are also covered by additional insulation
fleece sheets (10, 11) which insulatingly seal the re-
spective cushioning bodies (8, 9) at the top and bot-
tom.

7. Lying surface according to claim 6, wherein the up-

per insulation fleece sheets (10), the upper cush-
ioning body (9), the central spring body (6, 7), the
lower cushioning body (8) and the lower insulation
fleece sheets (11) are housed in a common cover-
ing (12).

8. Lying surface according to claim 7, wherein on the
one hand the upper cushioning body (9) with the
insulation fleece sheets (10) lying thereon is accom-
modated in a fabric flap (13, 18) and on the other
hand, the spring bodies (6, 7) are accommodated
in a second fabric flap (13, 18) and the lower cush-
ioning body (8) with the lower insulation fleece
sheet (11) is also accommodated in a third fabric
flap (13, 18) and the fabric flaps (13, 18) are con-
nected to each other.

9. Lying surface according to claim 1, wherein the la-
mellar grid (6, 7) can be adjusted electromechani-
cally.

10. Lying surface comprising an upper cushioning body
(9) and at least two lower and upper lamellar grids
(6, 7) arranged parallel to each other and placed on
respective elastic bodies (3, 4) extending in the lon-
gitudinal direction, wherein the lower lamellar grid
(7) rests on a further lower cushioning body (8),
which cushioning body (8) in turn is placed merely
on two supporting strips (27) which are spaced from
one another, which strips (27) are fastened to the
longitudinal sides of a bed frame.

Revendications

1. Surface de couchage comprenant un corps de rem-
bourrage supérieur (9) et au moins deux grilles en
lattes inférieure et supérieure parallèles (6, 7) qui
sont posées sur des corps élastiques (3, 4) s'éten-
dant dans le sens longitudinal, étant précisé que la
grille inférieure (7) est posée sur un autre corps de
rembourrage inférieur (8) qui est lui-même posé sur
une plaque d'appui (25) et qui couvre au moins par-
tiellement celle-ci.

2. Surface de couchage selon la revendication 1, dans
laquelle l'écartement des lattes (23, 24) de la grille
supérieure (6) et de la grille inférieure (7) varie sur
la longueur de ladite surface de couchage.

3. Surface de couchage selon la revendication 2, dans
laquelle les lattes (23, 24), dans les deux zones ex-
térieures, dans le sens longitudinal, qui correspon-
dent chacune à environ 25 % de la longueur de la-
dite surface de couchage, présentent un plus grand
écartement mutuel que les lattes situées dans la zo-
ne centrale qui est définie entre les deux zones ex-
térieures et qui correspond à environ 50 % de la
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longueur de la surface de couchage.

4. Surface de couchage selon la revendication 1, qui
peut être tournée dans sa totalité de 180°, de sorte
que le corps de rembourrage supérieur (9) se trou-
ve en dessous et le corps de rembourrage inférieur
(8) forme vers le haut la surface d'appui pour le
corps humain (22).

5. Surface de couchage selon la revendication 1, dans
laquelle la densité mécanique du corps de rembour-
rage supérieur et celle du corps de rembourrage in-
férieur sont différentes.

6. Surface de couchage selon la revendication 1, dans
laquelle le corps de rembourrage supérieur (9) et le
corps de rembourrage inférieur (8) sont tous les
deux couverts par des plaques en non-tissé isolan-
tes supplémentaires (10, 11) qui forment respecti-
vement une isolation vers le haut et vers le bas pour
les corps de rembourrage (8, 9).

7. Surface de couchage selon la revendication 6, dans
laquelle les plaques en non-tissé isolantes supé-
rieures (10), le corps de rembourrage supérieur (9),
le corps à ressort central (6, 7), le corps de rem-
bourrage inférieur (8) et les plaques en non-tissé
isolantes inférieures (11) sont logés dans une en-
veloppe commune (12).

8. Surface de couchage selon la revendication 7, dans
laquelle d'une part le corps de rembourrage supé-
rieur (9) avec les plaques en non-tissé isolantes
(10) prévues par-dessus est logé dans une bande
de tissu (13, 18) et d'autre part les corps à ressort
(6, 7) sont logés dans une deuxième bande de tissu
(13, 18), et le corps de rembourrage inférieur (8)
avec la plaque en non-tissé isolante inférieure (11)
est logé dans une troisième bande de tissu (13, 18),
et les bandes de tissu (13, 18) sont reliées entre
elles.

9. Surface de couchage selon la revendication 1, dans
laquelle la grille en lattes (6, 7) peut être réglée de
manière électromécanique.

10. Surface de couchage avec un corps de rembourra-
ge supérieur (9) et au moins deux grilles en lattes
inférieure et supérieure parallèles (6, 7) qui sont po-
sées sur des corps élastiques (3, 4) s'étendant dans
le sens longitudinal, étant précisé que la grille infé-
rieure (7) est posée sur un autre corps de rembour-
rage inférieur (8) qui est lui-même posé simplement
sur deux barres d'appui (27) espacées l'une de
l'autre qui sont fixées aux côtés longitudinaux d'un
cadre de lit.
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